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Sarthous Abreise verfthoben .
Genua , 29. April , s Sonderbericht des . SozialdemokraSschea

Parlamentsdiensie »- . ) Die Pariser Reise Varthous ist

verschoben worden , bis die Fcrligstelluag des an die Russen zu

richtenden Fragebogens — vielleicht kommt man heute endlich dazu
— ersolgt ist . Eine Milderung des Konfliktes zwischen Barth » « und

Poincare bedeutet diese Verschiebung keinesfalls . Bringt Barthou
in der russischen Angelegenheit nicht nach Hause , was seia Chef dit »

tiert hat . sondern Hände « abermal « nach freiem Ermessen , wie es ihm

die Situation gebietet , dann ist eine verschärsongderGegen »

sähe nicht ausgeschlossen . Selbst innerhalb der franzS »

fischen Delegation macht man kein hehl mehr daraus , daß zwischen

varthoo und seinem Auftraggeber erufihafie Meinungsverschieden »

heilen bestehen , and daß diese Gegensätze trotz aller dringenden Ar »

t - eiten der Konferenz eine Reise nach Paris notwendig machen .

llebrigen » ersährl man jetzt , daß der Entschluß de » franzSsischen

Dclegastonsfiihrer » kein ganz freiwilliger war , sondern in

der geHelmen Kadinettsfihung In Paris fein Erscheinen mit zwei

Siimmen Mehrheil zum Beschluß erhoben wurde .

Eine Note poineares an Äopö George .
pari » . LS. April . ( EE. ) Der „ Chicago Tribun « ' zufolge hat

Poincare durch Vermittlung der französischen Abordnung in

Genua dem englischen Ministerpräsidenten eine kurz «

persönliche Note überreichen lassen , in der er erklärt , daß er

erstaunt und verärgert sei , da er entdecken mußte , daß der

englische Ministerpräsident die in Voulogne feierlichst gegebenen Der -

sprechungen breche oder umgehe , und das Reparationsproblem in

Genua erörtern lassen wolle . Auf dem Quai d ' Lrfay erklärt man ,

daß es zum erstenmal geschehe , daß ein französischer Ministerpräsi -
dcnt so energisch zu Lloyd Gccrge spreche . Falls Darthou nach

feiner Rückkehr nach Pari » melden sollte , daß Lloyd George

ouf dem Zusammentritt des Obersten Rates beharre , er -

scheine die weitere Teilnahme der französischen Abordnung an der

Konserenz zweifelhaft , und ebenso zweifelhaft sei eine Rück -

kehr Varthous nach Genua . Die französische Politik geht

weiterhin darauf aus . daß der Versoiller Vertrag vollkommen durch -

geführt werden muß , während man Lloyd George verdächtige , daß

er die Revision de » Vertrages beabsichtige .

keine Einigung in See Russenfrage .
Genua . 29 . April . ( Sonderbericht des „ Sozialdemokratischen

Parlamentsdienstes " . ) Gestern abend trat die Redaktionskommission

des ersten Ausschusses zusammen , um nach einer gemeinsamen Basis

für den an die Russen zu richtenden Fragebogen zu suchen . Die

Sitzung verlies abermals ergebnislos . Ob es gelingen wird ,

in der zu heule vormittag einberufenen neuen Sitzung eine Eini -

gung zu erreichen , erscheint fraglich .
Genua , 29 . April . ( Reuter . ) In gewöhnlich gut unterrichteten

italienischen Kreisen wird der Inhalt des Memorandums ,

mit dem die Mächte die Gegcr vorschlage Rußlands beantworten und

das der russischen Delegation wahrscheinlich heute übermittelt werden

wird , folgendermaßen skizziert : Es wird in dem Memorandum der

Grundsatz der Herabsetzung der Kriegeschulden zuge -
lassen und innerhalb gewisser Grenzen die Verpflichtung der
W e st m ä ch i e , die die Expeditionen Koltschaks , Deniiins und

Wrangels subventionierten , anerkannt , für den durch diese Expedi -
tionen herbeigeführten Schaden Ersatz zu leisten . Ferner wird
das Memorandum «ine Formel vorschlagen , die , ohne die Wirtschaft -
lichen Grundsätze der russischen Eowjetregierung zu berühren , doch
das in Rußland angelegte ausländische Kapital völlig
sicherstellen wird . Es soll in dem Memorandum nichts ent -

halten sein , was Rußland zu demütigen geeignet ist , und die Unter -

Handlungen sollen auf der Grundlage des gegenseitigen guten Willens

abgeschlossen werden

Während in italienischen Kreisen bezüglich der Verhandlungen
mit Rußland ein optimistisches Empfinden vorherrscht , fehlt dieses
Empfinden bezüglich des Abkommens über den Burgfrieden , dessen
Abschluß , wie man fürchtet , schwieriger sein wird , als der des Ab -
kommens mit Rußland , obwohl an seinem schließlichen Gelingen
nicht gezweifelt wird .

Eine Rede Robert Eecils .

London , 29 . April . ( WTB . ) Lord Robert Eecil erklärte
w einer Rede , der Fehlschlag der Genueser Konserenz würde ein sehr
ernstes Ereignis sein . Lloyd George sei zum großen Teil verant -

wortlich für den vor drei Jahren geschlossenen Vertrag von Der -

foilles . Das Zusammenwirken zwischen Frankreich
und England sei von grundlegender Bedeutung für den Frieden
Europa » . Jede wirtlich ernste und dauernde Entfremdung
zwischen Großbritannien und Frankreich würde Verhängnis »
voll sein , nicht nur für England .

Eecil sagte , er sehe vollkommen «in , daß der für das weiter «

Zusammenwirken zwischen Frankreich und England zu zahlende
Preis zu hoch werden könnte . England wolle vor allem Frieden ,
und es bestehe darauf , daß die britische Regierung und die Re -

gierungen jedes Landes , mit denen sie zusammenwirke , sich von einer

Politik leiten lassen , die friedlichen Zielen mit fried -
lichen Mitteln nachstrebt . Wenn die Genueser Konferenz unter
dem Völkerbund und vom Völkerbund einberufen wäre , so wäre
die Atmosphäre auf der Konserenz ein « bessere gewesen . Zu dem

deutsch - rnsfischen llebereinkommen erklärte Cecil , er
könne nicht umhin , zu glauben , daß da , llebereinkommen der erste
Schritt sein könnte zur Rückkehr zu der internationalen Politik
vor dem Kriege und zu einer Gruppenbildung unter den
Mächten . Lloyd George Hab « mit Recht gesagt , daß diese » unver -
meidbar wäre , wenn Deutschland und Rußland in einer bestimmten
Weise behandelt werden . Cecil bedauert es sehr , daß man Deutsch -
land und die Länder Rußlands nicht bereits in den Völkerbund auf -
genommen habe .

Gegen öle Neutralisierung üer Rheinlanöe .
Die Vertreter der Zentrumspartei , der Sozialdemokrati -

schen Partei , der Deutschen Volkspartei , der Deutschnationalen
Volkspartei und der Deutschdemokratischen Partei haben in

ihrer gemeinsamen Tagung in Königswinter am 27 . April
folgende Entschließung gefaßt :

Die neuerdings von Ententemächten angeblich geplante Neu -

tralisierung der Rheinlande würde mit den Gefühlen
und Uebcrzeugungcn der Rheinländer in denkbar schroffstem

Widerspruch stehen . So sehr die Besetzung der Rheinlande uns

trifft und belastet — auch um den Preis einer Verminderung oder

Zurückziehung der Besatzung würden wir von unserer Treue zum

Deutschen Reich - nicht um Haaresbreite weichen und auf die

Zugehörigkeit zu Preußen nicht verzichten . Aon einer

Aenderung der staatsrechtlichen Verhältnisse ist auch in wirsschaft -
licher Beziehung eine Besserung nicht zu erwarten . Der w i r t -

schaftliche Niedergang im Saorgebiet liefert dafür den

schlagendsten Beweis . So halten wir aus nationalen und Wirtschaft -
lichen Gründen am Verbleiben der Rheinprovinz am Reiche und in

Preußen einmütig und unweigerlich fest .

Wäsche für öen Herrn Hauptmann !

Aus D u i s » u r g erhielten wir kürzlich von dritter Hand
die Abschrift eines Schreibens , das der belgische Orts -

kommandant ( gez. jjanneuse ) an die Stadtverwaltung ge -

richtet hat , und das wir in seiner ganzen Schönheit hier wieder -

geben :

Frau V. . . hat erklärt , daß sie nicht in der Lage wäre , Bett - ,

Tisch - und Toilettenwäsche für den Hauptmann und Generalslab » -
ches Blauchardk und seine Familie ( 5 Personen , t Dienstmädchen im

ganzen ) zu stellen . Ich habe den Hauptmann Baron v. Calvaert

zu Frau B. zwecks Feststellung geschickt . Frau B. hat diesem
Offizier mitgeteilt , taß in ihrem Hause 2 ( ? ) Personen untergebracht
werden , wovon drei auf Grund der Zwangsrationierung .
Sie wäre nicht in der Lage , für Hauptmann Blanchardt die Wäsche

zu stellen , zumal sie die für die drei oben erwähnten Zivilpersonen
stellen müßt « . Ich lenk « Ihre Aufmerksamkeit auf den Umstand hm ,
daß tie einquartierten Mililärpersonen den Zivilpersonen vorgehen .
Infolgedessen hat Frau B. die Bett - , Tisch - und Toilettenwäsch «, die
sie den drei Personen geliefert hat , umgehend zur Verfügung de »
Hauptmann » Blanchardt zu stellen . Sie wollen die betreffenden
Zivilpersonen entsprechend benachrichttgen ( Wohnungsamt und
Frau B. ) .

Das Schriftstück trägt die Nr . 8302 der belgischen Orts -
kommandantur . Duisburg gehört bekanntlich zu den Orten ,
die auf Grund der sogenannten Sanktionen , nicht auf Grund
des Versailler Vertrages militärisch besetzt worden sind . Die

Rechtmäßigkeit dieser Besetzung wird deshalb in der Bevöl -

kerung niemals anerkannt . Um so schwerer wird die Drang -
salierung empfunden , wie sie aus diesem Schreiben der Orts -
kommandantur spricht . Nicht genug , daß das Land mit Mi -

litärpersonen überschwemmt wird , die deutsche Bevölkerung
muß auch noch für die ganzen Familien der Herren
Offiziere und manch sonstiges Anhängsel sorgen .

Die Teuerung in Oesterreich .
Men . 29. April . ( WTB . ) In der gestrigen Sitzung des

Finanzausschusses protestierten die Sozialdemokraten gegen
die Verordnung des Finanzministeriums , wodurch die Zollsätze
vom Siebenhundertfachcn auf das Tausendfache ihrer . Friedens -
betrage erhöht werden , indem sie daraus verwiesen , daß durch diese
Zollerhöhung die bestehende Teuerung geradezu uneriräglich werde .

Im weiteren Verlaus der Sitzung verlangten die Sozialdemo -
traten Aufklärungen vom Ernährungsminister wegen der Fleisch -
Versorgung , die sich durch die von der ungarischen Re -

g i e r u n g erlassene Ausfuhrsperre für die Wiener Bevölkerung
katastrophal gestaltet habe . Man müsse zu Repressalien gegen
Ungarn schreiten . Der Vertreter der Großdeutschen schloß sich dem

Antrage an .

Reichsbank - Rutonomst .
Von K. L. Rüge .

Ende März erhielt die deutsche Regierung von der bu
parationskommission die bekannte Note , welche verlangt , dal ;
bis zum 31 . Mai verschiedene neue Gesetze vom Reichstag
angenommen werden . Eines der wichtigsten davon ist die
Abänderung der bisherigen Verfassung der
Deutschen Reichsbank . Dementsprechend haben
Reichsregierung und Reichsrat einen Entwurf ausgestellt , we ! -
cher die Leitung unseres Zentralnotenmstitudes unabhängig
von den Einwirkungen des Reichskanzlers und der Regierung
machen soll . Man verspricht sich anscheinend von der Hand -
lungssteiheit des Reichsbankdirektoriums einen wrrtschaftspoli -
tischen Erfolg in der Richtung , daß die bisherige unbegrenzte
Notenausgabe durch den dann wahrscheinlich eintreten¬
den Einspruch des Reichsbankpräsidenren zum Nutzen unserer
Volkswirtschaft eingeschränkt werden würde . Der Haushalts -
plan des Reichsbankdirektoriums wird , um Einwirkungen der
Regierung nach Möglichkeit entzogen zu sein , ebenfalls nach
nouen Richtlinien unter grundsätzlicher Mitwirkung des Reichs -
bankdirektoriums festgelegt werden . Der Präsident der
Reichsbank soll aber nach wie vor l e b e n s l ä u g l i äi
angestellt sein , also in der Dauer seiner Amtstätigkeit nicht
beschränkt werden , um politischen oder handelspolitischen Ein -
flüssen nicht ausgesetzt zu sein . Wir haben also in dem Re -
gierungsentwurf unter „ Autonomie der Reichsbank " zu ver -
stehen , daß zukünftig der Präsident und die Mitglieder des
Reichsbankdirektoriums in ihrer Position sowie in ihrer finau -
ziellen Lage unabhängig von der Reichsregierung sind . Für
den , der die Verhältnisse kennt , bedeutet das , daß eine bisher
bereits geübte Gepflogenheit jetzt gesetzlich sanktioniert werden
soll , also mit anderen Worten : an der bisherigen Handhabung
wird nichts geändert !

Zu diesem Regierungsentwurf hat der R e i ch , w k r t -

schaftsrat , der in der Hauptsache die Interessen der Pro -
duzenten und Konsumemen wahrzunehmen hat , ganz wesent
lich abändernde , und zwar wirklich neue Vorschläge gemacht .
Der Reichswirtschaftsrat glaubt , daß eine wmschästspolitische
Selbständigmochung der Reichsbank mir denkbar ist , wenn
zukünftig bei der Bestimmung der Diskont - und Wirtschafte -
Politik der Reichsbank die maßgeblichen Faktoren
der deutschen Volkswirtschaft gehört werden .
Es sollen infolgedessen dem sogenannten Bankkuratorium , dos
einer staatlichen Aufsichtsinstanz bei privaten Attiengesei ! -
schasten entsprechen würde , neben dem Reichskanzler der
Reichsfinanzminister und der Reichswirtschastsminister ange
hören , dazu noch weitere sechs Mitglieder , von denen drei der
Reichsrat wählt und drei der Reichspräsident nach Anhörung
des Reichswirtschaftsrates ernennt . Ebenso soll bei der Wahl
des Renhsbankpräsidenten der Reichswirtfchastsrat zu einer

neunköpsigen Wahlkommission drei Mitglieder ent
senden , so daß der erforderliche Einfluß des Wirtschaftsvarla
ments sichergestellt würde . Außerdem sei in Zukunft die Hälfte
der Mitglieder des Z e n t r a l a u s f ch u s f e s , der bei der
Reichsbank etwa den Aufsichtsrat einer privatwirtschaftlichen
Aktiengesellschaft darstellt , von der Generalversamm -
lung der Reichsbankaktionäre auf Grund von
Vorschlägen des Reichswirffchaftsrates zu wählen . Die andere

Hälfte wird nach bestimmten Richtlinien aus den Aktionären
durch Wahl entnommen .

Bespnderen Wert legt der Reichswinschaftsral aus den
im Gesetz festgelegten Satz :

„ Die Grundsätze für die Handhabe des Roten -

ausgaberechts werden vom Reichsbantdirektorium nach An¬

hörung des R nchswirtschaftsrates festgelegt . "
Wir sehen aus den Beschlüssen des Reichswirtschastsrats .

Wirtschaftsparlamenten , daß die Autonomie der Reichsbank
nach seiner Auffassung in erster Reihe eine wirtschaftlich
größere Bewegungsfreiheit ersordcr » würde . Die

Einflüsse der bisher allein maßgeblichen Stellen , wie Reichs -
regierung und Generalversammlung der Aktionäre , hätten

zurückzutreten und dafür seien mehr als bisher die Wirtschaft -
lichen Instanzen heranzuziehen .

Trotzdem können uns weder der Regierungsentwurs noch
die Verbesserungen des Rcichswirtschaftsrates , die übrigens
von der Generalversammlung der Reichsbankaktionäre , an -

scheinend aus Sorge um eine Verringerung ihrer eigenen
Machtbefugnisse , glatt abgelehnt wurden , zufriedenstellen , dn

diese Vorschläge das uns durch die Geschichte gegebene Bei -

spiel der Bank von England nicht genügend würdigen und

berücksichtigen . Wirtschaftspolitische Autonomie setzt voraus ,

daß der bisher vielfach unter einein Behördenzwange einge -
schränkte kaufmännische Einfluß mehr heraustritt .
Die Bank von England kennt an der Spitze ihres Institutes ,
das völlig unabhängig von der Regierung und ihren Einwir -

tungen ist , nur Kaufleute und nicht Juristen als Direktoren ,
und zwar hat dort der Präsident , Gouverneur genannt , nur
ein Jahr die Leitung und tritt dann in das sogenannte

Schatzkomitee . welches entscheidende Stimme in allen wichtigen

Fragen hat , über . Um zu vermeiden , daß die Macht und der



Dieses Schreiben , in dem Genosse Radbruch spricht von der

„ tiefen Sorge um unsere Rechtspflege , die durch leider

nichtnurvsreinzelteFehlgriffe in politischen
Prozessen in Gefahr ist , immer mehr Boden im Boll zu
verlieren " — dies Schreiben hat die „ Rote Fahne " bis

heute ihren Lesern unterschlagen . Statt dessen pickt
sie zwei Worte heraus , die sich auf die pflichttreue Arbeit der

Richter in n i ch t politischen Prozessen beziehen , ein Verfahren ,
das einer direkten Fälschung gleichzuachten ist. Alles

natürlich , um die „ Einheitsfront des Proletariats " herzu -

stellen ! _

Das Lanö „ Sotokuöien . "
Die Auseinandersetzungen im Preußischen Staatsrat

über seine verfassungsmäßigen Befugnisse und die daran ge -
knüpften Kommentare der Rechtspresse haben der Pressestelle
des Preußischen Staatsministeriums Veranlassung zu einer

Richtigstellung gegeben . In dieser Richtigstellung wurde aus -

geführt , daß die Preußische Staatsregierung sich keineswegs
weigere , dem Staatsrat ihre Gesetzentwürfe zur Prüfung vor -

zulegen . Zur Debatte stehe aber die Frage , ob ein Gesetz da -

durch verfassungsrechtlich ungültig werde , wenn einmal „ in -

folge eines technischen Versehens " ein Gesetzentwurf
n i ch t an den Staatsrat gelange , ehe er dem Landtag zugehe .
Diese Ausführungen geben der „ Täglichen Rundschau "
Anlaß zu folgenden höhnischen Bemerkungen :

Wir trauen zwar den Regierungsmännern von heute mancher -
lei zu , aber für derartig naiv in gesetzgeberischen Dingen hätten wir

sie wirklich nicht gehalten . Eine Regierung , die hochpolitische Ver -

fassungsprobleme derartig behandelt , ist wohl auch in Botokudien

noch nicht dagewesen . Dieses „technische Versehen " mutz leider als

politisches Kuriosum der preußischen Geschichte festgehalten werden .

Welche Perspektiven eröffnet das Wort !

Seine positive Unwissenheit in preußischen Dingen hat
hier dem SOprozentigen Blatt einen bösen Streich gespielt .
Denn der Fall , den der Preußische Pressedienst sehr milde ein

„technisches Versehen " nennt , ist tatsächlich einmal in

Preußen vorgekommen . Aber die „ B o t o k u d e n r e g i e -

r u n g" , der das Versehen unterlaufen ist , das Etatsgesetz dem
Staatsrat nicht vorzulegen , war die von der „ Täglichen Rund -

schau " sonst hochgepriesene — Regierung Stegerwald .
Wir kondolieren !

der Spuk üer »Einheitsfront " .
In jeder Ausgabe der „ Roten Fahne " , morgens und

abends , ist jetzt in großen Lettern von der „ E i n h e i t s -

front " zu lesen , und immer wieder werden die Arbeiter ,
besonders diejenigen , die den Parteien der 2. und Inter¬
nationale angeschlossen sind , aufgefordert , ihre Führer zum
Abschluß der Einheitsfront zu drängen .

Inzwischen stellt sich aber heraus , daß im k o m m u -

nistischen Lager selb st alles andere als eine Ein -

heitsfront in der Beurteilung dieser Frage vorhanden ist .
In der Moskauer „ Prawda " hat sowohl Lenin wie der

unvermeidliche S i n o w j e f f ein Urteil über die Berliner

Konferenz der drei Internationalen abgegeben . Beide

stimmen in dem Grundgedanken vollkommen überein , nämlich
daß die kommunistischen Unterhändler bei dieser
Konferenz — an ihrer Spitze K. R a d e k — die Verein¬

barungen mit den beiden anderen Internationalen zu teuer

bezahlt hätten .
Trotzdem er die Haltung von Radek und Bucharin nicht

für richtig hält , will Lenin jedoch das Wkommen nicht zer -
reißen , vielmehr darauf sehen , daß die kommunistischen Unter -

Händler das nächstemal „ tun st gerechter manö -
v r i e r e n " müssen . Um diese Haltung ganz begreifen zu
können , muß man sich qergegenwärtigen , daß Lenin von den

Anhängern der Zweiten und der Wiener Internationale
dauernd als den „ Bevollmächtigten der Bour -

g e o i f i e " , den „aufrichtigsten Freunden der Bourgeoisie " ,
als „ bürgerlichen Diplomaten " spricht und erklärt ,
daß diese , „ wie auch die Herren Paul L e v i , S e r -

rati usw . die kun st gerechtesten Bevollmäch -
tigten der Bourgeoisie und die Leiter chres Ein -

flufses sind " . Lenin will aber nicht , daß man sich mit

diesem Wissen zufrieden gibt , sondern bezeichnet als Auf -
g a b e der Einheitsfront , daß die Kommunisten „i n d i e ver¬

schlossene Behausung eindringen , in der die

Vertreter der Bourgeoisie die Arbeiter bearbeiten . "
Was Lenin noch verhältnismäßig sachlich ausdrückt , das

wird bei Sinowjeff entsprechend vergröbert . Er erklärt , „alle

Bestrebungen der Bourgeoisie und der S o z i a l i st e n , die

ihre Helfer sin d" , seien auf die Niederlage der Ar -
bester in den ökonomischen Kämpfen gerichtet . Die Taktik der

Einheitsfront habe deshalb eine so große Zukunft , weil sie
unabhängig sei „ von dem Grad v o n F r e ch h e i t u n d

Heuchelei dieses oder jenes Führers der 2. und 2� . Jnter -
nale " . Er bezeichnet diese Internationalen , mit denen die Ve -

auftragten der Moskauer Exekutive unterhandelten , ausdrück -

sich als „ Führer feindlicherpolitischcrParteie n " .

Dann zeigt er , wie die Kommunisten die Einheitsfront auf -
zufassen haben :

Jede Sektion der kommunistischen Internationale wird durch
die Tat zeigen müssen , was sie zu machen versteht , um die Massen

auf ihre Seite zu bringen und die sosialdemokraiischen Aührcr zu
entlarven . . . . Die Berliner Konferenz verpstichlet die kommu¬

nistischen Parteien keinesfalls , ihre Polemik gegen die Berröler der

Arbeiterklasse abzuschwächen . . . . Beweist durch die Tat , daß Ihr
es versteht , . . . dieSozialoerrüler so zu geißeln , daß jeder Eurer

Pfeile sie richtig trisst . . . . Die Taktik der Einheitsfront ist die Mo -

bilisotion der Arbeitermasien gegen die Kapitalisten . Und gegen die

Kapitalisten heißt auch gegen die Sozlalocrrötcr . . . .

In der „ Roten Fahne " , die diese beiden Artikel zum Ab -
druck bringt , wird gegen sie in einer Weise polemisiert , die

man wohl nicht mit Unrecht auf Radek zurücksühren kann ,
der ja immer noch in Deutschland sich aufhält und durch die
Kritik der Moskauer Obersten sich in erster Linie getroffen
fühlen dürste . Es wird den beiden Moskauern gebührend
der Text gelesen , allerdings indem man sich vorsichtigerweise
an die Adresse der — deutschen Arbeiter in den

Fabriken wendet . Da heißt es z. B. , diese kommunistischen
Genossen glaubten häufig , es genüge bei einer Kampagne , eine

Resolution in einer Betriebsoersammlung annehmen zu

lassen und alle angenommenen Resolutionen in der Presse als

Erfolge zu buchen . Aber mit der Annahme einer Resolution
und selbst mit der e i n st i m m i g e n Annahme sei n o ch gar
nichts geschehen . Außerdem :

Diel « Genossen machten sich das Leben leicht : Im Betriebe

beschimpften sie ihre Sollegen , die anderen Parkeien angehörten , oft
als Sozialverräter und Menschmvisten , zeigten ihnen unverhohlen
ihre Verachtung , weil sie nicht derselben Auffassung sind wie wir
und erweiterten die Kluft zwischen sich und ihnen . Das
kam sehr oft vor und war eine miserable Art der Agikalion , die man

keineswegs als besonders kommunistisch ansprechen kann , die man

vielmehr , wenn man höflich ist , als reichlich ungeschickt be .

zeichnen muß . "

Man vergleiche mit dieser Kritik an der „ungeschickten
Agitation " die P e r l e n v o n B e s ch i m p f u n g e n , die
wir oben aus den Artikeln von Lenin und Sinowjeff
wiedergaben . Man wird dann leicht finden , gegen wen diese

spitzen Pfeile gerichtet sind . Unsere Genossen werden in nach -
ster Zeit wahrscheinlich noch öfter die kommunistische „ Ein -
heitsfrontparole " hören . Sie können darauf sehr kurz und

treffend mit der Bemerkung antworten , daß die Komm . inisten
die Einheitsfront bis jetzt noch nicht einmal in ihrem e i g c -

n e n Lager herzustellen oermochten . Sie sollen also uns

ungeschoren lassen .

Kein Zusammentritt ües Reichstags .
Der Aeltcstenrat des Reichstages war heute versammlet , um

über den Zusammentrit des Reichstages zu beraten . Er beschloß ,
vorläufig von der Einberufung des Plenums abzusehen . Ende
nächster Woche wird der Aeltestenausschuß wieder zusammentreten
und weitere Beschlüsse fassen . Der Hauptaus schuh wird da -

gegen am Z. Mai in der Beratung des Etats fortfahren .

maßgebliche Einfluß jahrzehntelang in derselben Hand liegt ,
scheint es nicht unberechtigt , daß man den Präsidenten , ghnlich
wie die Bürgermeister deutscher Städte , aus eine b c -

schränkte Anzahl von Jahren , vielleicht 10 oder 12 ,

wählt und ihn dann mit seinen Ersahrungen in das Direk -

torium zurücktreten läßt . Gleichfalls außerordentlich wichtig

wäre es , festzulegen , daß die kaufmännische B o r b i l -

d u n g für den Präsidentenpostcn und für mindestens die

Hälfte der Mitglieder des Reichsbankdirektoriums gefordert
würde , um die wirtschaftliche Seite bei der neuen Regelung
zu unterstreichen . Es muß auf alle Fülle auch dafür gesorgt
werden daß der Einfluß unserer Arbeitnehmer - und

Verbraucherorganisationen in einer Frage , die

hauptsächlich den Handel und die Gesamtwirtschaft angeht ,

gesetzlich gestärkt wird , damit es diesen ebenfalls möglich ist ,

zu entscheidenden volkswirtschaftlichen Fragen , in die das

Zentralnoteninstitut eingreift , Stellung zu nehmen . Daß man

übrigens ohne wesentliche Aenderung des Versailler Friedens -

Vertrages in absehbarer Zeit nicht zu einer Verminderung

unseres Banknotenumlaufes wird kommen können , stellt ja
das kürzlich veröffentlichte Sachverständigengutachten der So -

zialisiernngskommission selbst fest .
Vom Standpunkt der Arbeitnehmer und Verbraucher ist

besonderer Wert darauf zu legen , daß eine einzelne Person
nicht für zu lange Jahre entscheidenden Einfluß auf die Reichs -
dank erhält . Wir müssen vielmehr , eingedenk der Tatsache ,
daß wir in einer demokratischen Republik leben , darauf hin -

wirken , daß die tüchtigsten und sachkundigsten
Männer an entscheid en der Stelle , also in diesem
Falle an der Spitze der Reichsbank stehen . Diese müssen aber

auch für den Fall , daß andere Gesichtspunkte auftauchen und

große volkswirtschaftliche Neuorientierungen notwendig wer -

den , durch neue Männer ersetzt werden können . Vor allem

dürfen wirtschaftliche Fragen nicht in erster Reihe jurissisch
vorgebildeten Beamten zur endgültigen Bestimmung über -

lassen werden .

_ _ _ _

verlogene �etze .
Solange das Reichsrmnisterium der Justiz in Händen

von bürgerlichen Demokraten oder Volksparteilern war ,

hat in der kommunistischen Presse kaum je ein persönlicher
Angriff gegen den Reichsjustizminister gestanden . Seitdem

aber ein Sozialist das Reichsjustizministerium oenvaltet , <

ist bei den Kommunisten ein wüstes Geschimpfe und Getobe

gegen Genossen R a d b r u ch an der Tagesordnung .
Mit welcher Verlogenheit man dabei zu Werke geht ,

dafür bringt die „ Rote Fahne " in ihrer heutigen Morgenaus -

gäbe gleich zwei Belege in einem einzigen Satz . Ein

Gefangener , der im Loger Kottbus - Sielow untcrge -

bracht ' ist, macht Mitteilung über dortige Mißstände , die selbst -
verständlich , falls die Schilderung zutrifft , schleuniger
Abhilfe bedürfen . Die „ Rote Fahne " aber heult dazu :

Verantwortlich für die schmachvollen Zustände in den

deutschen Gefangenenlagern ist der sozialdemokratische Reichs -

j u st i z m i n i st e r Dr . R a d b r u ch , der erst dieser Tage als er -

gebener Lakai der Bourgeoisie die Unverfrorenheit besessen hat , in

einem Schreiben , dos er anläßlich der von der „ Deutschen Liga für

Menschenrechte " gegen die Justizschande einberufenen Proteswer -

sammlung an seinen Parteifreund Kuttner richtete , von der

„ pflichtgetreuen rechtschaffenen (I ) Arbeit deut -

scher Richter " zu sprechen .

Natürlich weiß die „ Rote Fahne " ganz genau , daß die

preußischen Gefängnisse nicht dem Reichsjustizminffter , son¬
dern dem preußischen Iustizminister Herrn am Zehn -
hoff unterstehen , während der Reichsjustizminifter gar
k ei n e Befugnisse hat , hier einzugreifen . Aber warum

Herrn am Zehnhoff angreifen ? Er ist ja Zentrums -
mann ! Einen bürgerlichen Minister anzugreifen , das lohnt
den kommunistischen „ Einheitsfrontlern " nicht .

Noch widerlicher ist es mit der tendenziösen Verdrehung
des Schreibens , das Genoffe Radbruch der Proteswer -
sammlung gegen die Mißstände in der Justiz übersandte .

>' _

_______________________

. . . . _ _ _ _ __ jujh

Lob der Theorie .
Von Hans Bauer .

Goethe hat seinem Mephisto in den Mund gelegt , daß alle

Theorie grau , grün jedoch des Lebens goldener Daum sei . Seitdem

behauptet jeder Spießer , wenn er nicht weiter kann , daß erstens ein -

mal Goethe ( und nicht nur eine seiner Gestalten ) jene Ansicht ver -
treten habe und zweitens fälscht er den Sinn jener Worte insofern

um, als er der Theorie nicht das Leben , sondern die Praxis gegen -
überstellt und von dieser behauptet , daß sie den unbedingten Vorzug
vor der Theorie zu bconspruchen habe .

Da spricht man zum Beispiel über den Pazifismus und argu -
mentiert und argumentiert . . . . lind zum Schluß sagt jener : „ Ge -

miß , sehr nett ! Aber die Praxis , lieber Freund ! "
Oder man spricht vom Sozialismus . Und hört zum Schluß :

„ In der Theorie nimmt sich das ja ganz gut aus , indesien . . . "

Welchem . . indessen " sich der bekannte Sauerteig anschließt .
Und immer wird dabei getan , als sei alle Theorie nur Halb -

fertigkeit , Naivität , Verstaubtheit . Immer wird das so hingestellt ,
als ob es dos Wesen der Theorie sei , zu irren .

Vor diesen Praxis - Wiiterichen muß die Theorie endlich einmal
in Schutz genommen werden . Es ist nicht nur unsinnig , die Praxis
über die Theorie zu stellen , es ist schon unsinnig , die Praxis der

Theorie gegenüberzustellin . Praxis ist transformierte Theorie ,
Substanz gewordene Gcdankenreihe , ist in die Well der Erscheinung
verlängerte Welt des Geistes

Es gibt nichts , das wohl in der Theorie , nicht aber in der Praxis
stimmte . Stimmt etwas in der Praxis nicht , dann hat es eben auch
schon in der Theorie nicht gestimmt .

Eine Brücke stürzt nie ein , obwohl ihre Tragfähigkeit theoretisch
richtig berechnet mar , sondern immer nur , weil in der Theorie ver -
schieden «? nicht mit einbezogen gewesen war . Ein « Praxis stimmt
immer nur deshalb nicht , weil sie die Versinnlichung einer »nvoll -
kommenen Theorie war .

Es gilt , die Theorien zu vervollkommnen . Wir brauchen allent -
halben mehr und nicht weniger Theorie .

„ Wissen Sie , ich bin Praktiker ! " Das ist ja nur die bequeme
Ausrede derer , die eine mangelhafte Theorie haben .

? ! eue Erfolge der Syphilis - Forschung . Während bisher die An -
ficht vorherrschte , daß gewisse Nervenkrankheiten wie Tabes erst nach
Jahren , als Spätfolge der Syphilis auftreten , haben die in neuester
Zeit gemachten Untersuchungen der Rückenmarkskanalflüssigkeit , des
sogenannten Liquors , zur überraschenden Entdeckung geführt , daß
bereits am Ende des ersten oder im Verlaufe des zweiten Jahres
nach der erfolgten syphilitischen Ansteckung Reizzustände der Gehirn -
häute und des Nervensystems nachweisbor sind . Nach einer Mit -

teilung des Wiener Syphilidologen Finge ? weift die Liquorunter -
suchung bei Syphilitikern bereits in 75 Proz . aller früheren Sekun -
därfälle die verhängnisvollen Veränderungen im Gebiet « des
Zentralnervensystems auf . Dieser Befund ist um so beachtenswerter ,
als er sich nur in 10 Proz . der Fälle durch ksinische Zeichen offen -
bort , in 9v Proz . der Fälle ober klinisch symptomlos verläuft und
auch mit negativer Blutprobe ( nach Wassermann ) einhergeht . Diese
Feststellungen des Wiener Gelehrten find neuerdings von Dreyfuß -
Frankfurt a. M. bestätigt worden , der die Beobachtung gemacht hat ,
daß Syphilitiker mit positivem Liquorbefunde fast ausnahmslos an
aktiver , mehr oder weniger rasch fortschreitender Nervensyphilis
leiden , die sich bald zur Tabes oder Paralyse fortentwickeln kann .
Prof / Dreyfuß , der als Augenarzt sich großen Ansehens erfreut , hat
nämlich seit Iahren das Schicksal seiner Kranken verfolgt , bei denen
sich als Frühsympiom der Nervensyphilis kein anderes Zeichen als
eine Störung der Pupillentätigkeit gezeigt hat . Es ergab sich hier -
bei , daß innerhalb einer Beobachttingszeit von mir 9 Iahren nicht
weniger als 66 Proz . der Kranken , bei denen die Rückenmorkskanal -
flüffigkeit positiv syphilitisch war , an Tabes oder Paralyse erkrankt
waren . Eine Feststellung , die um so bedeutungsvoller ist , als Drey -
fuß zugleich bei diesen Kranken einwandfrei festgestellt hat , daß von
der Gesamtsumme seiner liquorpositiven Kranken fast ein Drittel
eine negative Wassermann - Behandlung aufgewiesen hat . Ein Resultat ,
das auffallend die oben erwähnte Beobachtung von Finger bestätigt ,
daß die Durchführung der Blutprobe nach Wassermann allein nicht
genügt , um die Verheerungen des Syphilisgiftes im Organismus in
ihrem vollen Umfange festzustellen .

Hans waßmanns Gastspiel im Schiller - Theater . Bon Shake -
speare bis zu Kraatz und Real ist für Herrn Waßmann ein etwas
lebensgefährlicher Absturz . Er macht ihn aber mit guten Absichten ,
weil er der Sommersaison des Schiller - Theaters auf die Deine helfen
will und zu diesem gastfreundlichen Zweck den „ Hochtouristen "
dieser beiden Schwankfabrikanten auswählte . Das ist weder menschen -
freundlich noch kunstfceundlich , aber es wirkt stellenweise Zwerchfell -
erschütternd , wie Waßmann seine Rolle herunterspielt . Er hat ein
Lebemann zu sein , der sich äußerlich für einen strengen Alpinisten
und Reiseschriftsteller ausgibt und so bei seiner Ehegattin und den
heiratslustigen Töchtern in tausend Schwierigkeiten gerät . Waßmann
verfügt über ganze Stapel von Humor , obaleich er diesmal den
Thielscher und Thomas ihre Rollen nur nachspielt . Er wird recht
gut unterstützt von den Damen Anneliese Würtz , Gertrud Selle ,
Cläre Neufeld und prachtvoll von dem breiten , saftigen , durchaus
bergechten Herrn Czimeg . M. H.

Die Verwandlung des bolschewistischen Theaiers . Das Theater -
leben in Moskau befindet sich gegenwärtig in voller Blüte . Es steht
gleichzeitig im Zeichen einer tollen Heiterkeit , die einen scharfen
Gegensatz zu dem namenlosen Elend der von der Hungersnot heim -
gesuchten Gebiete bildet . Auch im Tbeaterweftn konimt eben die
Wendung zum Ausdruck , die Lenins Politik in wirtschaftlicher Be -
Ziehung genommen hat . Wie bekannt , wurden die Theater von den
Bolschewisten nationalisiert . Das Theater diente nur der Propa -
ganda für die Ideen des Bolschewismus . In dieser Beziehung ist
jetzt ein vollständiger Umschwung eingetreten . Die Theater sind

wieder entnationalissert worden , und der Zuschuß der Sowjets ist
in Wegfall gekommen . Heute werden wieder Karten gegen Be -
zahlung verkauft , und es ist jedermann gestattet , Theater zu gründen
und nach seinem Willen zu leiten . Di « Folge ist , daß in jüngster
Zeit Dutzende von neuen Theatern in Moskau eröffnet wurden .
Ihre Zahl übersteigt bereits die Ziffer 56, und alle diese Schauspiel -
Häuser sind Abend für Abend überfüllt . Die politische Note ist voll -
ständig aus dem Spielplan verbannt . Man will heute lachen und
gibt deshalb ausschließlich das heitere Lustspiel . Die Eintrittspreise
sind außerordentlich hoch . Aber die neuen Reichen tragen keine Be -
denken , das Geld für einen heiteren Abend auszugeben und wahrend
die Damen in unmöglich kurzen Röcken in den Logen Platz nehmen ,
brüsten sich die sie begleitenden Kavaliere mit Krawatten in den
schreiendsten Farben . Es ist ein Publikum , das absolut keine künst -
lerischen Ansprüche stellt , das aber für sein teures Geld reichlich
auf sein « Heiterkeitskosten kommen will .

Ein Werk über dos wolgadentschtum . An der Wolga hungern
Hunderttausende von Menschen . Eine große Sammlung „ Brüder
in Rot " ruft unsere Landsleute zur Hilfeleistung auf . Jeder Tag
ist gewonnen , an dem die Spenden früher in die bedrohten Gebiete
fliehen , da den Aermsten der Armen Brot und Saatgut zur Felder -
bestellung zugeführt werden kann . Wir müssen ober nicht nur helfen ,
wir müssen uns auch geistig mit unseren deutschen Brüdern an der

Wolga etwas mehr beschäftigen . Ein Buch , das in Kürze und Boll -
ständigteit über die Geschichte und Bedeutung des Wolgadeutschtums
berichtet , ist das im Ausland - und Heimat - Berlag ( Stuttgart , Neues
Schloß ) erschienene Werk von Dr . Gerhard Bonwetsch , selbst einem

Sohn des Wolgavolks , über „ Die Geschichte der deutschen
Kolonien an der Wolga " . Hier wird die Gründuna der
Kolonien 1762 bis 1796 geschildert , die Entwicklung und die Blüte -

zeit dargestellt , die große Aussiedelung und der Niedergang der
Kolonien bis in die Kriegszcit hinein lebendig und wirkungsvoll
beschrieben . Das Werkchen kostet 5 M. geheftet , und 8,75 M. ge¬
bunden . - Es ist in einer Sammlung von wissenschaftlichen Arbeiten
über das Auslonddeutschtum erschienen , die das Deutsche Ausland -

Institut herausgibt .

Grstauffübrnnge » der Woche . TienSt . TScater i>-z Selten� �
. st a r e w i t l ch N l e x e j . " — Trianontde - iler : . M o r a 1' Fr , it .
FchauspielhauS : . Napoleon " von G> abbe . — Knnstlcrtheater : ,M a n
kann nie wissen . "

llronia - Vorträge . Tonnt . . DienSt . , Tonnav . : » Vom < ? arda -
sei nach Venedig . " Mont . : . Bon Genua nach Florenz . "
Mtttw . i Pros . Barth . „ Wie e n t st e h t Sprache und Gesang . "
Tonn . : Goslar , . Das moderne Amerika . " Freit . : Prof .
Wcgener , „ Aus tropischen Feuerbcrgen . "

Tie Tchöpknug wird am Mittwoch , den ?. Mai . 8 Uhr, in der AIK' »
Garnijonkirche unter Kapellmeister Arnold Ebel aufgesührt .

Wien für choctbe . Der Wiener Journalisten - und Schriftltcllervercin
„Esncordia " veranstaltete im Rcdontcnsaal der Hofburg eine Goelhe - Feier ,
deren Neiinrtrag dem Fonds zur Erhaltung des s «oethe - Hg»?cz in Franl -
surt am Main überwiesen werden soll. Der Direktor des HostocaterS
Anton Wildg - nS hielt den einleitenden Portrag über die Bedeutung Goethe «
jllr deutschen Geist und deutsche Kultur .



was nun ?
Das ist das Eigentümlichste an dem „ Beschluß " der letzten Ber -

liner Stadtverordnetenversammlung , daß alle Parteien , auch die ,

die die Töpse selber in Scherben geschlagen haben , darüber einig

sind , daß es bei diesen Scherben nicht bleiben kann und daß

man sich nun ans Flicken machen muß . Die Parteien , die dem

Kompromiß zugestimmt hatten , versuchten dies schon am Schlüsse
der letzten Sitzung durch den Antrag auf eine dritte Lesung .

Die Zulässigkeit der dritten Lesung einer abgelehnten Borlage ist

nach der Ccschäftsordnung zweiselhaft ; man glaubte , die vorhandenen
Bedenken um der Sache willen zurückstellen zu sollen , um so mehr .

als der Wortlaut der Geschäftsordnüng jedenfalls freie chand

läßt . Es ist möglich , daß sich die nächste Stadwcrordnetenvcrsamm -

lung am Dienstag auf denselben Standpunkt stellt . Man muß aber

auch mit der anderen Möglichkeit rechnen , daß zur Vermeidung aller

unfruchtbaren Geschäftsordnungsdcbattcn und aller unnötigen Er -

hitzung der Gemüter der Beschluß der dritten Lesung nicht auf -

rechterhalten wird . Für diesen Fall hat der M a g i st r a t gestern ,
wie wir hören , beschlossen , der Stadtverordnetenversammlung sofort
eine neue Borlage zugehen zu lassen , die sich sachlich vollkommen

mit der abgelehnten Borlag « deckt . Das Ergebnis würde dasselbe

sein , wenn man annehmen darf , daß keine Partei ihre Katastrophen -

politk so weit treibt , der zweiten Lesung dieser Borlage am Dienstag

zu widersprechen . Dann wäre der Weg frei für die Annahme der

Kompromißanträge des Etatsausschusses mit den Stimmen der -

jenigen Parteien , die eine Zustimmung zum Schiedsspruch im Inter -

esse der Arbeiterschaft wie der Stadt für notwendig erachten .
Es läge zweifellos nicht im Interesie der Arbeiterschaft , wenn man

sich auf eine etwaige Berbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches durch den Rcichsarbeitsmimster verlassen wollte , weil

dann die jetzt m i t geregelte Frage des M i t b e st i m m u n g s -

rechtes ausscheiden würde .

Nur keine Legenöen !
In der gestrigen Versammlung der städtischen Arbeiter hat der

Stadtverordnete Deitmer ( USP . ) die Sache so dargestellt , als ob
die Ablehnung des Schiedsspruchs in der Stadtverord -

netenversammlung lediglich durch die Berkoppelung mit
der Deckungsfrage entstanden sei und daß seine Fraktion ein « solche
Berkoppelung nicht mitgemacht habe . In Wirklichkeit haben auch
w i r eine Berkoppelung beider Borlagen im Sinne der Bür -

gerlichen abgelehnt . Der Sprecher unserer Fraktion hat
ausdrücklich erklärt , daß für uns die Zustimmung zu der notwen -

digen Lohn « rhöhimg unabhängig von irgend welchen
Boraussetzungen sei , daß wir aber nach dieser Zustimmung
bereit seien , im Gegensatz zu den Unabhängigen und Kommunisten
die dafür notwendigen Mittel zu bewilligen . Das Eni -

scheidende ist doch aber , daß für «ine Behandlung der Vorlage
im Sinne des Antrags cheimann - Weyl in der Dienstagssitzung
keine Mehrheit zustande zu bringen war , daß also jede Ar -

beiterpartei zur Durchdrückung des Schiedsspruchs versuchen mußte ,
eine mittlere Linie zu finden , auf Grund deren ein zusriedenstellen -
der Beschluß zustande komm « n konnte . Daß dies ohne Preisgabe
von Prinzipien möglich war , hat der Kompromißantrag des

Eiatsausschusjes bewiesen . Diesen Antrag haben die U n a b -

hängigen durch Ablehnung der Wassertarifs und der Kohlen -
klauscl zu Fall gebracht . Dadurch haben s i « den Bürger -
block gegen den Schiedsspruch zusammengeschweißt , der ja nun ein -
»nal leider die Mehrheit hat , wenn er geschlossen ist . Die Taktik
unserer Fraktion im Etatsausschuß hatte die Isolierung
der Deutschnationalen erreicht , hatte die Zustimmung zum
Schiedsspruch sichergestellt für den Fall , daß die unabhängige
Fraktion im Interess « der städtischen Arbeiterschaft
aus die Rolle des Elesanten im Porzellanladen verzichtete . Das . hat
sie nicht getan . Sie , die für das Zustandekommen einer Mehrheit
im Etatsausschuß keinen Finger gerührt hat , hat den Er -
folg unserer Arbeit im Plenum zunichte gemacht . Der
Auszug einiger besonn « ner Mitglieder der unabhängigen Fraktion .
die diese Katastrophenpolitik nicht mitmachen wollten , reichte nicht
aus , um die Stimmen der aus der Reihe tanzenden Wirtschaftspartei
auszugleichen . Die unabhängige Fraktion trägt also die Haupt -
schuld daran , daß die Annahme des Schiedsspruchs nicht zustande
kam . Das wäscht kein Regen von ihr ab und das werden auch die
städtischen Arbeiter erkennen .

Die beiöen Thieles .
Verwechselung eines Unschuldigen mit einem Mörder .

Wegen Mordes gesucht wird ein 2ö Jahre alter aus Friedrichs -
felde gebürtiger Arthur Thiele aus der P r i n z e n a l l e e 67.
Es handelt sich um eine Schießerei in der Badstraße . Thiele hatte
mit dem Revoloerdrehcr Gasserl eine Schankwirtschaft besucht und
war dort mit ihm in einen Wortwechsel geraten . Als der Buch -
bindcr Georg Friedrich aus der Wilhelmshavener Str . 22 sich ein -
mischte , um den Streit zu schlichten , schoß Thiele ihn über
den Haufen , so daß er tot zusamemnbrach , zog sich dann rück -
wärtsgehend au » dem Lokal zurück und bedrohte jeden , der ihn an -
halten wollte , ebenfalls mit Erschießen . So gelang es ihm zu ent -
kommen . Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben bald , daß
der Täter Thiele hieß . Es wurde nun ein 21 Jahre alter Arthur
Thiele aus der Prinzenallee 67 festgenommen . Die Gegenüber -
ftellung mit dem Schankwirt ergab jedoch , daß er nicht der Täter
war . Jetzt stellte sich heraus , daß in demselben Hause Archur
Thiele , der wirkliche Täter , unangemeldet bei einem Möd -
chen wohnte und verschwunden war . Der fälschlich verhaftet «
unschuldige Arthur Thiele wurde sofort entlasten , sein Namens -
vetter , der auch wegen Einbruchs schon verfolgt wurde , wird jetzt
wegen Mordes gesucht . _

Ein Streit um die Kranzler - Ecke .
Um die altberühmte Kranzler - Ecke Unter den Linden geht seit

geraumer Zeit ein heftiger Streit , der am 11. Mai durch den Auktio -
nator sein Ende finden soll . Das Kranzler - Haus gehörte ursprünglich
vier Erben , von denen zwei ihre Rechte und Anteile der Hotel -
Betriebs - Aktiengcscllschaft überließen . Bon den beiden anderen
Erben verkaufte der eine seinen Zlnteil an ein Bankhaus Löwy , das
nunmehr ebenfalls Mitinhaber des Hauses wurde . Die Hotel -
Betriebs - Aktiengesellschaft hatte ursprünglich mit den vier Kranz -
lerschen Erben einen Pachtvertrag bis zum Jahre 1S31 abge -
schlössen , der auch jetzt noch besteht . Aus gewissen Gründen erschien
beiden Teilen eine finanzielle Auseinandersetzung über das Eigen -
tumsrecht an der Kranzler - Eck « notwendig , da auch der vierte Erb «

seinen Anteil zu veräußern wünschte . Die außerordentlich kompli -
zierten Besitz - und Rechtverhältniste ließen sich bis jetzt auf dem

SZcge der Verhandlungen jedoch nicht lösen , so daß schließlich ein
B e r st e i g e r u n g s t e r m i n für das Haus für den kommenden
Monat angesetzt worden ist . Wie bei der Auktion auch über das

Schicksal des altberühmten Gebäudes entschieden werden mag , bleibt

für dos Cafe selbst gleichgültig , da der Pachtvertrag der Hotel - Be -
tnebs - Aktiengcsellschost auch durch die Versteigerung selbst nicht an -

fechtbar Ist. Der Betrieb der Kranzlcr - Ecke wird deshalb keine

Unterbrechung erleiden .
_

Dos neu erbaute Wilmersdorfer Krematorium auf dem städtischen
Friedhof in der Berliner Straße ( Wilmersdorfs wird am S. Mai

diese ? Jahres in Betrieb genommen werden . Die Einweihung und

Uebergabe an die FriedKofsverwaltung findet am Dienstag , den
2. Mcii d. I . , statt . Am Dienstag , Mittwoch und Donnerstag , den

3. und 4. Mai . wird der Bürgerschaft Gelegenheit zur De -

s i ch t i g u n g der Anlage gegeben . Besichtigungskarten sind vorher
w der Zeit von 3— 11 Uhr au den Vormittagen der genannten Tage

im Stadthaus Kaiserallee 1 —12 , Zimmer 134 , zu entnehmen . Der -
eine wollen sich beim Bezirks - Hochbauamt im Stadthaus ( Pfalzburg
2460 Anschluß 131 ) vorher anmelden .

Schuhiiähkursc . Gelegenheit , das Nähen von Strogen - und Hau ? »
lchuben zu erlernen , ist jungen Mädchen und Frauen in den Schuhnüh -
kurjen gegeben , die in Lichtenberg von Dienstag , 2. Mai I->22. ad
in der Schulküche . Psarrstr . 7/3 , wiederum eingerichtet werden . Die Kurie
finden bis aus weiteres an jedem Dien - tag von 7— 9 Ubr abends statt
und dauern vier Wochen . Jede Teilnchmcrinbat einen Unkoftenbeitrag von
lO M. zu entrichten . Anmeldungen in der Zeit von 10 — 2 Uhr bei der
HauShaltlehrenn Fräulein Hirt , Psarrstr . 7/8 , sonst beim Hausmeister .

�imf Kinder im Kinderheim durch Gas getötet .
Eine furchtbare Gaskatastraphe hat sich in Neumünster zuge -

tragen . In sechs Betten des Städtischen Kinderheims waren für die
Nacht die gleiche Zahl Knaben und Mädchen im Alter von ein bis
drei Jahren untergebracht . Als gestern morgen die aufsichtführende
Pslegcschwcstcr den Raum betrat , bemerkte sie im Räume einen
' tarken Gasgeruch . Zu ihrem Entsetzen stellte sie fest , daß bereits
ünf Kinder durch Gasvergiftung während der Nacht den Tod ge -
ünden hatten , während das sechste , ein zweijähriger Knabe , noch
chwoche Lebenszeichen von sich gab . Ein sofort herbeigerufener
strzt stellte den Tod der fünf Kinder durch Gasvergiftung fest . Das

Unglück ist durch einen schadhaften Gasofen entstanden , der sich im
Räume befand . _

Gruben explosion In Siebenbürgen . In den Kohlengruben von
Lupeni in Siebenbürgen ereignete sich eine große Explosion , die ver -
mutlich über 100 Opfer gefordert hat . Einzelheiten liegen zur Stunde
noch nicht vor .

Aus den Drandlrümmern des Zollgebäudes In Malaga wurden
bisher 3 1 Leichen geborgen . Der Brand des Zollgebäudes dauert
an verschiedenen Stellen fort .

Der Boxweltmeister Vempsy wird Paris heute verlassen , um
sich nach Berlin zu begeben .
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Kommandant » , strafe : Seldstern . — Fmdrich
Frauenräubar . — Komische Oper : Der Meiste
hano : Der Werwolf . — Metropol - Theater : Di

Theater See Woche .
Dom St ». April bis 7. Mal .

vasttaiilh ««: 8. u. 5. Der Traum ein Leben . I. Kittchen von Hell -
bronn . 3. König Lear . 4. u. 7. Die Ratten . 6. Mass « Mensch . — Opern -
Haus : 30. u. 5. Schatzgräber . 1. Boheme . 2. Ritter Blaubart . 3. Riaoletto .
4. Turondot und Allcchino . tz. Tavalleria Rusticana . Bajazzo . 1. Meister -
stnfler . — Tchanlpiclhan »: 30. u. 2. Peer ( Sunt. I. Die Journalisten . 3. Lum¬
pazivagabundus . 4. Armand Carrcl . 5. . 6. u. 7. Napoleon . — Deutsche »
Theater : Tyrano von Bergeroc . - »ammerspiele : 30. , 2. , 4. u. I. Der Meister .
1. . 3. , 5. u. 7. Das Patelboot Tenarity . — Leiiing - Theater : 30. , 2. , 4. , B. u. 7.
Madame Saus - Eene . 1. u. 6. tzaust . — Theater in der Köuiggrätzer Strahe :
Di « wunbcrtiS >en Geschichten des Kapellmeister » Sreisler . — Dcntschea Opern -
Hans : SO. Lohenarin . 1. Das Hoflonzert . 2. Di« Hugenotten . 8. Der Evan -
gelimaun . 4. Die Boheme . 3. Der fliegende Holländer . 6. Miguon . 7. Soff¬
manns Erzählungen . — Schiller - Theater : Der Hochtourist . — Giotz - S Schau -
spielhau »: Zudich . — Rene » Volk » - Theater , 30„ S. u. 7. Heuckiler. 2. , 8. ,
4. u. 6. Schuster Aiolo ». — Die Tribüne : Liebe . — Deutsche , Künstler - Theater :
Die EsordasiUrflin . — Komödienhaus ! Dretchen . — Berliner Theater : Madame
Flirt . — Kleine » Sch- nspielhau «: Der keusche Ehemann . — Trianon - Iheater :
30. . 1. u. 2. Der Bulkan . Ab 3. Moral . — Rcsidcnz - Theater : Ein « Frau ohne
Bedeutung . — Zentral - Iheater : Die Mädel » von Davos . — Thearce in »er

. . . . .. . . Friedrich - Wilhelmstidtischea Theater : Der
Meister von: Montmartre . — Lnstipiel -
ier : Di , Bajadere . — Rene , Operetten .

Theater : Ladn Chic. — Thalia - Thcoter : Die Herren von und zu. — Theater
am Rollendorsplatz : Verliebte Leute . — Theater de» Westens : 80. Schwedische »
Ballett . 1. Grschiossen . Ab 2. tzarewitsch Alexej . — Klein «, Theater : Da»
Nein « Schoioladcnmiidchcn . — Wallner - Theater : Die betben Nachtigallen . —
Walhalla - Theater : Da » Gasthaus der Liebe . — Theater de» Osten » <Ros«»
Theater ) : Brot und Arbeit . — Kafino - Theater : Der Reff « au » Afrila . —
Reue , Theater am tzoo: 30. bis 3. , B. u. 7. Scampolo . 4. u. 8. Tanzabende :
Zarah Alexiewa . — Folie » Eapriee : Nachtdienst . Mandelbaum » Hochzeit » reise .
— Intime » Theater : Bubi will nicht . Die Peitsche und . . . 1 Resuch i «
Bett . — Theater am »ursürstendamm : Der Fvechdach ».

Nachmittagsvorstellungen . Schauspielhana : 30. Flach «nann
al » Erzieher . 7. Maria Stuart . — Dänische » Theater : 30. Di » Büchs « der
Pandvra . 7. Was ihr wollt . — Kammcrspiele : 30. Frühlinas Erwachen .
7. Kabale und Liebe . — Lesstng - Thcater : SO. n. 7. Die Morquile von Arci ».
— Theater in ber KSniggrätze , S trotze : 30. Erdgeist . — Dentsche , Opervhau «:
SO. 11 Uhr : Konzert der Stadt Eharlottendurg : 2) 4 Uhr : gar und Zimmer -
mann . 3. Martha . 7. Figaros Hochzeit . — Schiller - Theater : 30. , 3. u. ?.
Ein Wintermärchcn . — Grohcs Schauspielha »»: 30. u. 7. Danton , Tob. —
Reue » Volls - Theater : SO. u. 7. Schuster Aiolo ». — Die Tribüne : 30. Der dolle
Hon». 7. Totentanz . Komödienhans : 80. Di« Fahrt in » Blaue . — «er -
Itnee Theater : 30. Der letzte Walzer . — Kleine , Schauspielhan, : 30. u. 7.
Mütter . — Trlanon - Theater : 30. Am Teetisch . — Residenz - Theater : 30. Cosa-
novo » Sohn . — Zentral - Theatcr : 30. Der Berschwender . — Thalia . Theater :
30. u. 7. O schön« Zeit , o selige Zeit . — Theater am Rollendoesplatz :
30. Die Ehe im Kreise . 3. n. 0. Der Postillion von Lonjumeau . 7. Der Vetter
an » Dingsda . — Wallner - Theater : 30. Carmen . — Theater d«, Oftena sRose -
Theater ) : 30. Mar und Moritz . — Kafino - Theater : 7. Tante Bolle . — Reue ,
Theater am Zoa: 30. u. 7. Da» laut « Geheimni ». — Intime » Theater : 30. Die
Spelunke usw.

Gewinn - Auszug
der

19 . Preuß - SLdd . ( 245 . Preuß . ) Massen - Lotterie
5. Klaffe. J«. Li - Hungkiag . SS. April 1922.

» uf so »« gezogene VTarnnrer find zwei gleleh hob » w etat nur gefall «a ,
und zwar j » rwar auf dl » Lose gleicher Ttammer l » den beiden

Abtellnngen I nnd U

Ohne «et » ihr . Nachdruck verboten ,

An der «ormittaglziehnng wurden ««Winne über 490 Mail gezoge »,
2 NN 30000 M 171720
4 TO 100U0 M 46397 85237
28 in 6000 M 7942 16876 19090 46714 47980 76083 113937 138860

148044 173337 216902 247292 278897 205917
114 in 3000 M 3) 132 13425 17899 17967 18488 18720 20259 *2080

22002 30422 40318 46811 47080 63372 67930 69817 61816 64476 85051
70168 7703 « 88783 96575 108897 110787114643118701 . 11080612 ) 498
126148 120385 132147 133612 136182 140622 169763 171632 186 39 187088
187600 189660 203236 206819 211277 214838 216979 227961 229746 233149
234136 243463 209337 274310 274876 267608 205390 299340

390 TO 1000 M 1633 3207 3674 8666 6649 7191 7364 9440 10961
11780 12097 12126 12386 12687 13201 18247 10836 20397 20609 31721
21793 23946 26466 27963 30106 31766 33541 34787 85171 36382 36876
30502 41803 44894 46269 48888 60648 60939 61174 69830 61. 893 61473
64737 67733 68060 69625 «9664 70854 73974 74363 74936 76646 8078 «
81341 82607 83098 86364 86648 88044 88818 91981 103899 106730
106318 109284 309795 110791 111322 113677 116631 118647 116601 119138
121841 122074 127786 127783 128300 128730 129404 131630 132623 135228
136015 137682 138402 138798 139 ( 93 142369 142942 146047 146646 146809
147662 151110 163609 367068 169897 161700 181787 162802 165374 168832
189046 160728 169819 171176 173432 174465 177813 183483 183984 184188
184545 194031 194319 194532 196008 196 - 41 196840 198367 197368 199349
199806 201423 204241 204363 206634 209559 211009 216460 217418 218126
218436 219064 219442 219! 87 221028 223168 22S414 223696 224678 227600
2- 8483 228489 229610 250611 232763 232892 232930 233822 234329 234767
240034 246491 248174 260027 260763 264203 266066 286e00 266686 260065
261698 264087 284328 267633 267861 288834 289194 260212 289686 273628
274936 275059 276819 279592 260992 283233 283582 233907 286719 285293
287706 289836 200618 291377 292624 293684 393908 294663 290964 287639
297658 283311

3n der Nechmmagizt . hung wurde » Setrmnr über <S0 Mark gezogen :
14 TO 6000 M 18401 114419 148374 222203 223099 228630 292280

. . . 88 ln 3000 M 32333 18084 19269 42132 45396 63696 66303 6600167267 80603 104142 104300 1) 6127 117866 122141 127991 146640 161816) 6a707 164460 164516 167613 171876 176780 179609 186499 188264 191416206466 218458 219190 219227 210405 219388 222350 230638 232093 240938241120 242142 242426 248698 249582 260643 270368 277204 279648348 TO 1000 M 802 1499 1879 3086 7606 11334 14918 18801 1860321901 23459 24061 27947 30476 31747 37391 39178 40962 43343 4366746149 47627 51020 62894 63112 £3166 63167 67494 67961 69146 6949860224 66 . 00 6e468 16069 67063 89520 70071 70781 71377 72057 7350073680 80201 81466 83356 89606 94644 66087 66181 07343 07971 99766101105 101614 102060 10281 « 102883 103108 106116 106847 107001 108402110141 111161 111940 112697 114071 114778 116137 118245 118051 11149912026 « 120288 131658 122041 122461 1- 4903 126382 130999 128591 128871130670 130041 136041 137007 141 ) 45 141068 144096 144842 147019 147498148437 166342 166245 168491 161619 104603 166055 166649 166784 167164175697 175684 174367 175344 17. 410 380789 183983 184398 1880,11 19182919 373 195012 197731 1G66j6 - 98762 3010 - 8 201037 202071 204793 207976: 08749 £09205 215588 216887 219988 2314 - 6 2215 6 222682 228700 228774235 - 70 23 - 643 233068 242180 248462 260314 260313 261172 261376 264278256072 255110 267924 269066 269780 260049 201681 26 : 707 283881 26441126 : 916 269 - 36 27281 : 275085 275181 276986 277142 279863 280296 2840 »7. 84083 287879 287926 290304 291755 296472 207o8ä 296060 398842 29892 »
DI « in dr « vorittbeuve » « ewinn - Nukzog nicht enthaltenen

niedrigeren löewinn « sind aui de » Listen zn ersehen , die bei
den ltaarlichen Lotterie Einnehmern wr nueutgeiUtchen «in .
ficht aueiiegen .

GewerKschostsbewegung
l�um Kampf in der süddeutschen Metallindustrie .
Der Reichsarbeitsminist «? hat die Parteien ausgefordert , sich

gegenseitig dahin zu verständigen , die wöchentliche Arbeitszeit zu -
nächst auf 47 Stunden festzusetzen und darüber hinaus für Fälle ,
in denen betriebstechnische oder allgemein wirtschaftliche Gründe
Mehrarbeit erfordern , die Verpflichtung zur Leistung einer weiteren
Arbeitsstunde anzuerkennen . Diese Arbeitsstunde soll nach vor -
heriger Rücksprach « mit der gesetzlichen Betriebsleitung geleistet und
wie eine tarifliche Ueberstunde bezahlt werden . Bei Streit über die
Notwendigkeit dieser Mehrarbeit , die nicht durch Anrufung der Ge -
wcrkschaften beizulegen ist , soll der zuständige Gewerbeaufsichtsbe -
amle entscheiden . Bei guter Konjunktur der Metallindustrie soll
eine Vermutung für die Notwendigkeit der Mehrarbeit sprechen , so-
fern nicht Unterlagen dafür beigebracht werden , daß der einzelne
Betrieb an der guten Konjunklur keinen Anteil hat . Hinsichtlich
weiterer Ueberstundcn soll es bei der tariflichen Regelung bewenden .
Die Gewerkschaften sollen aber bei ihren Mitgliedern und bei den
Betriebsoertretungen dahin wirken , daß die nach den wirtschaftlichen
Verhältnissen notwendigen Uebcrstunden unter den gesetzlichen Vor -
aussetzungen geleistet werden . Der Reichsarbeitsminister legt beiden
Parteien dringend nahe , ernstlich zu prüfen , ob sie nicht einer
Regelung auf dieser Grundlage zustimmen und damit eine Ver -
längerung oder Verschärfung des derzeitigen Kampfes verhüten
können . Er weist daraus hin , daß die Vorteile , die durch «ine Bei -
legung der Streitigkeiten für die Parteien selbst und darüber hinaus
für die Allgemeinheit erreicht würden , so groß « seien , daß dadurch
00s dem grundsätzlichen Standpunkt gebrachte Opser bei weitem
aufgewogen würde .

_

GcwerkschaftskongreHwahlcn im Buchbinderverband .

Die Wahlen der Delegierten zum Gewerkschaftskongreß haben
Im Verband der Buchbinder eine überwältigende Mehr -
heit für die Liste der SPD . gebracht . Während von den
44 000 an der Wahl beteiligten Mitgliedern die empfohlenen SPD . -
Kandidaten 17 000 bis 22 000 Stimmen erhielten , bracht «
es die KPD . nur aus 7 — 9000 und die USP . aus 4— 10 000 Stimmen
für ihre Kandidaten . Da das ganze Deutsche Reich einen Wahl -
bezirk bildet , wurden somit alle sechs Kandidaten der
SPD . glatt gewählt . Es sind dies Pfutze - Chemnitz , Hemminger -
Stuttgart , Kornocker - Hannover , Mch - Franksurt a. M. und Wienicke
sowie Imhof - Berlin .

Die Wahlen haben gezeigt , daß es mit der angeblichen großen
Majorität der Opposition nicht weit her ist , wenn man die Mitglied -
schast des ganzen Reiches als ein Ganzes betrachtet . Aller -
dings hat nur knapp die Hälfte sich an der Wahl beteiligt . Doch
dürfte der von der Wahl ferngebliebene Teil der Mitglieder kaum
von der Opposition in Anspruch genommen werden können .

Drohender Streik in der Berliner Landschaftsgärtnerci .
In einer äußerst stürmisch verlausenen , gutbesuchten Gruppen -

oersammlung am 12. April wurde beschlosien , den Arbeitgebern neue
Forderungen in Höh « der Boueirbetterlöhne zu unierbreilen . Den
Arbeitgebern wurden dann Lohnforderungen in folgender Höhe
übermittelt : Für Gärtner 22 und 24 M. , Arbciler 22 M. und für
Frauen 14 M. pro Stunde ab 2. Mai . Bei den ersten Derhand -
langen verlangten die Arbeitgeber von unserer ldrannisation den
Nachweis , daß die Teuerimgszahlen gegenüber dem Monat März
um 10 Proz . gestiegen seien . Erst dann wollten sie weiter ver -
handeln . Da den Herren zweifellos bekannt ist . daß im April eine
weitere enorme Preissteigerung zu verzeichnen ist . bedeutete ihr
Verlangen weiter nichts als eine Verschleppung der Verhandlungen .
Am Freitag fällte der inzwischen angerufene Schlichtungsausschuß
einen Schiedsspruch , der ab 2. Mai folgende Löhne vorsieht:
Für Gärtner 20 . S0 und 21 M. . für Arbeiter 19,50 und für Frauen
12 M. Ein dahingehender Vergleichsoorschlag des Schlichtungs -
ausschusie « war von den Arbeitgebern rundweg abgelehnt worden .

Abermals haben die Arbeitgeber ihren bisherigen unnach -
giebigen Standpunkt zum Ausdruck gebracht . Dadurch haben sie
eine ähnliche Situation heraufbeschworen wie im Mörz , wo es

fwn
Streit kam . Die Arbeitnehmer werden am Sonntag zu der

o geschaffenen Lage in Haverland » Festsälcn Stellung nehmen .

Ei » wurstiger Wurstfabrikant .

Tief hinten auf dem Grundstück Annenstr . 51 fabriziert ein
Herr Seehagen seine Würste , die er an Stondinhaber in der
Zenttalmarkthalle und — wie er stolz behauptet — an «rstklasiig «
Delikatessengeschäfte liefert . Soweit wäre alles in Ordnung , wenn
nur der Achtstundentag und der Flcischerverband nicht wären .
Unser Wurstfabritant kann nur solche Gesellen gebrauchen , die so
lange arbeiten , wie es der Herr befiehlt . Für . . Faulheit " hat der
fleißige Mann nichts übrig , weshalb er die Bezahlung von Heber -
stunden verweigert , die er als eine Dezohluna der Faulheit erklärt .
Den Focharbeitsnachweis umgeht Herr Seeyagen , weil dort nur
Faulenzer zu finden seien , die nur acht Stunden arbeiten wollen .
Die privaten Stellenvermittler ( in der Gcsellensprache : Seelenner -
käufer ) besorgen Seehagen die Leute , die er gebraucht . Am liebsten
beschäftigt er Gesellen , die in anderen Berufen tätig sind und
nebenbei , nach Feierabend , bis in die Nacht hinein Wurst machen .
Deshalb soll es auch mit den hygienischen Berhättniffen nicht glän -
zend bestellt sein . Die Gewerbeaussicht des Bezirks wird
jedenfalls gut daran tun , in dieser Delikatessensabrit einmal nach
dem Rechten zu sehen . Mit der Leitung des Fleischergehilfenver -
bandes will Herr S. nichts zu tun haben — lieber will er »seine
Bude zumachen " . Das wäre nach Meinung des Verbandes für
dies « Wurstfabrik das beste .

Maifeier der Friscurgchilfen .
Die Ar b e iter - und Angestellten schast bitten wir ,

die Friseurgeschäfte am Montag zu meiden . Die
Gehilfenschaft , insbesondere unsere Verbandömitglieder , er -
suchen wir , sich vollzählig an der Maiseier zu beteiligen . Treis «
Punkt um 9 Uhr im . So gen ha uS " , Linicnstr . 121 . Abmarsch
zum Lustgarten Punkt 10 Uhr .

Der Vorstand deS Zwcigverein « deS ArbeitnehmerverbandeS .

Maifeier der Schuhmacher ! Zabrik - und Schoßbetriebe . Treff¬
punkt zur einheitlichen Demonstration oller Kollegen und Kolleginnen
ist Prenzlauer Promenade ( Bötzow - Brauerei ) , vormittags
9� Uhr . Die Ortsoerwaltung .

handelshilssarbetter und - arbeiterlnnen der Branchen veklei -
düng und Textil treffen sich zur Mai - Demonstration . soweit sie nicht
an dem Aufmarsch ihrer politischen Partei teilnehmen , um 1�10 Uhr
vormittags am Reuen Markt , Kaiser - Wilheim - Straße . Leder -
branche um 9 Uhr bei Witte , Poststr . 29. Letztere schließen sich um
�10 Uhr den vorbenannten Branchen an . Deutscher Transport -
arbeimerverband , Sektton I .

Ein Metallarbeiterstreik in der Tschechoslowakei steht bevor , nach -
dem der Vermittlungsvorschlag des Ministers für soziale Fürsorge
mit einer Stimmenmehrheit von 70 Proz . von den Arbeitern abge -
lehnt wurde .

_

Wetter für morgen .
Verlin nud Umgegend . Ein wenig wärmer , vielfach heiter , aber

noch veränderlich mit leichten Regenschauern und mätzigen sildlvestlichcn
bis westlichen Linden .

Berantw . Nie de » redall . Teil : Franz Klüha . Berlin - Lichterfeld «: für An.
zeigen : Itz . Glocke, Berlin . Verlag Vorwari »- Verlag G. m. d. H. , Berlin . Druck:
Vorwarta - Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer u. Ca. , Berlin , Lindenstr . I,
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Künstler - Gardinen 1JIK00 Damen - Beinkleider

. . . . .

90
Oamitor S teilig . . . 295 . — 340 . - 103 geschlossen , mit Stickerei �

Bettdecken 3 bettig , gewebt , 99300 Damen - Nachthemden l/tQ75
schöne Master . . . . . . . .398 . 50 ml 3 mit Hohlsaum oder Stiekereiansatz . . / • » »

Lauferstoffe ZA50 Prinzeß - Backfisch rocke

hde , 65 em breä . . . . Meter 48 . 50 3t * mit breiter Stickerei

. . . . . .. . . .
"i

c -

«. <. 1

nr (790 . H 97SMM9SS :

NorEimelverhcKiJja TaAmanui *
tJrin SöJl7fiZ/ ' VoriXlt B fcinenFarben , mit modemer

Nicht anHändler j
Eleganter Taehmantel

| in ketten Farben , mit mod .

Tuch/ranze und Stepperei

, Dcnegal - Mantel , beson¬
ders fesche Verarbeitung ,
mit Passe u. Rückenfalten

BERUTt — SCHÖNEBERG JEL & . ZJP > TsST £ * . .
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